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ê n.

r
eutschland befindlichen Hoch-
nstag mehrfach heitere» und

mfatzt 6 Seiten
»Unsere Heimat".

8g«8IIvI>
rsktur-, dloäevsren - n.
kl len Zro8 unci en cletuil)
r Alsoo mit nur Auren
>nler 8ekr 8üN8tiA6n 6s-
brntslls . ? sn8ion i.llau86.
blr. 512 an clis 6e8sli3kt8-

»H
nkirmution ! Z»

»D
^t

sdüvkvr v
>n<1 2U jsösr 8rsi8l3Aö
Lsisvr , «ssgalck »Z

U»

Schietingcn.
Eine schwere, 37 Wochen

trächtige 516

verkauft
Siegfried Gutekunst

Hmd-
PrilschkWMil

kräftig gebaut, in
bestem Zustand

verkauft : JA.
Paule , Kohlerstal.
Telefonstelle. rer

Nr. 48 Gegründet 1827 Freitag , den 27. Februar 1931 Fernsprecher Nr. 2S 105. Jahrgang

Wie sollen wir in Zukunft wählen ? / Aufgaben des Reichstages / Abrllstungstheater . auf
See " . . . und Deutschland mutz es blitzen / 3a » wenn alle so dächten, wie Sie , General
Hamilton ! / Rußland rüstet auch / And wir?

wickeln wolle. Die Dinge in Europa könnten nicht bis in
alle Ewigkeit so weitergehen wie bisher. Die Kriegsschulden
und die Reparationen  müßten sobald als möglich ver¬
schwinden. Kein Staat dürfe an einem Krieg Geld verdie¬
nen. Das Gold,  das die Staaten in ihren Gewölben auf¬
speichern, sei verflucht!

Aber was Hilst das alles? Am Montag feierte in Mo s-
kau die RoteArmee  ihren 13. Geburtsrag . Die Feier
sollte den Beginn fieberhafter militärischer Anstrengungen
beispiellosen Umfangs gegen einen angeblich bevorstehenden
Angriff der kapitalistischenWelt bedeuten. Dabei gab der
Zentralausschuß des Konsomols, d. h. der kommunistischen
Jugendliga einen Plan bekannt, nach dem 5 Millionen
jugendliche Zivilisten beiderlei Geschlechtes in der Kriegs¬
kunst unterwiesen werden sollen, und zwar so, daß sie we¬
nigstens jeden zehnten Tag an einem Feiertag (in Sowjet-
Rußland ist ja die Fünstag -e-Woche cingesührt) ausgebildet

Ile Antwort ans den Ms MrnSurgs
Hugenberg

Braunschweig, 26. Febr . Bei einer Kundgebung der
Deutschnationalen Bolkspartei erklärte Dr . Hugenberg
u. a.:

Der Reichspräsident  hat in Beantwortung einer
Eingabe unseres Bauernführers Wege  den Ruf an die
Deutschnationalen gerichtet, sich an der Arbeit für dis Land¬
wirtschaft im Reichstag zu beteiligen, das heißt in den
Reichstag zurückzukehren. Der Reichspräsident wird von
seiner Umgebung nicht zutreffend unterrichtet. Das war beim
Neuen Plan so, das war bei der Bildung der Regierung
Brüning so, das ist leider auch heute so. Wir haben es stets
für verhängnisvoll gehalten, daß dis Regierung Brüning sich
als „Hindenburg'Kabinett" austat und für ihre Politik
Schuh und Deckung hinter der Person des Reichspräsiden¬
ten suchte. Das beschwört die Gefahr herauf, daß die Autori¬
tät des von uns verehrten Reichspräsidenten abgenutzt wird.
Die letzten Ausführungen des Ministers Schiele im Reichs¬
tag beweisen, daß auch in den Zollfragen wieder das seit
einem Jahr gewohnte Kulisfenspiel  fortgesetzt wer¬
den soll. Auch heute noch wäre die Rettung der Landwirt¬
schaft möglich, aber man will nicht, weil sie mit der Sozial¬
demokratie nicht möglich ist. Die nationale Opposition soll
wohl mithelfen, aber sie soll von der Macht ferngehnlten
werden. Wir müßten von allen guten Geistern verlassen sein
wenn wir ausgerechnet jetzt dem Kabinett Hilfe leisteten,
nachdem wir unsere Oppositionsstellungseit 11s Jahren ge¬
sichert haben. Eine Regierung Göbbels —Hugen¬
berg  wird der Anfang der deutschen Gesundung sein. Es

lazesspiegel
Der Haushauausschuß des Reichstags hak für 1SZ1 einen

Betrag von 759 000 Alk. zur Förderung der Leibesübungen
bewilligt

Der handelspolitische Ausschuß des Reichstags hak mit
11 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten gegen
8 StiMnien bei 2 Enthaltungen des Zentrums einen soz.
Antrag angenommen, ab 1. März 1 Million Zentner aus¬
ländisches Gefrierfleisch zur zollfreien Einfuhr zuzulassen.

Zn Bremen ist die Bildung einer bürgerlichen Koalition
lm Senat an der Ablehnung durch die Deutsche Volkspartei
gescheitert.

Im Reichstagsausschuß wurde ein zollfreies Kontin¬
gent für Gefrierfleischbeschlossen.

Die Verhandlungen zwischen der englischen und der ita¬
lienischen Delegation in Nom schreiten gut vorwärts.
Mussolini legt besonderen Wert auf die politische Ver¬
ständigung.
werden. Diese Heeresreserve soll geschlossen an den nächsten
Herbstmanövern teÄnehmen.

So sieht es in der Welt aus . Wo bleibt aber unser«
Sicherheit? W. ll.

gibt heute im Reich kein Land, das so gut regiert würbe wie
Braunschweig, Thüringen und Mecklenburg."

Hitler
München, 26. Febr . In einer Massenversammlung aus

Anlaß des 11. Gründungstages der Nationalsozialistischen
Partei hielt Hitler  die Hauptrede. Er sagte am Schluß:
„Auf einen Brief hin, wie ihn Hindenburg an den deutsch-
nationalen Abgeordneten Wege  geschrieben hat, werden
die Nationalsozialisten sicherlich nicht wieder in den Reichs¬
tag zurückkehren. Erstens weiß man nicht, wer den Brief
geschrieben hat, „./d zweitens hat Hindenburg schon in frühe¬
ren Fällen bewiesen, daß er kein politischer Lenker
sei. Die Nationalsozialisten stehen einem solchen Versuch mit
eisiger Kälte gegenüber. Ich kann nur hoffen, daß auch die
Deutschnationalen sich ablehnend verhalten ."

Kein Kulturkampf
Berlin , 26. Febr . In einer Sitzung der Vorsitzenden der

Landeskatholikenausschüsse der Deutschnationalen Voiks-
partei erklärte Dr. Hugenberg:  Unser Volk und Land
hat sich niemals in furchtbareren Gefahren befunden als
heute. In diesen Zeiten die Fackel konfessioneller Zwietracht
in das todbedrüngte Volk zu werfen, wäre unverzeihlich.
Eine Kulturkampfbewegung wäre heute ein Verbrechen am
deutschen Volk. Den konfessionellen Frieden haben wir nis
so nötig gehabt wie jetzt, und es ist auch nicht einzusehen»
veshalb wir ihn nicht beiderseits sollten halten können.

„Die Reform des Wahlrechts  muß das Ziel
haben, die langen Listen und die großen Wahlkreise zu
beseitigen . . . gleichzeitig muh angestrebt sein, klare Mehr¬
heitsverhältnisse im Parlament zu schaffen." So heißt es
in der Begründung zu der Wahlreform - Vorlage,
welche in der letzten Woche vom R e i chs r a t mit 56 gegen
10 Stimmen angenommen wurde. Zu diesem Zweck ver¬
kleinert sie die Wahlkreise (162 statt bisher 35), beseitigt die
Reichslisten, so daß die kleinen Splitterparteien , dis in den
Wahlverbänden (31) kein Mandat erhalten haben, weder in
den Ländergruppen (12) noch weiter oben zum Zuge kom¬
men können, und sie erhöht endlich die Wahlguotienten
(75 000 Stimmen statt seither 60 000). Die Wirkung wäre
beispielsweise, daß am . 14. September nicht 577, sondern
nur 396 Abgeordnete gewählt worden wären . In allen an¬
dern Punkten , wie sie in Artikel 22 unserer Verfassung vor¬
geschrieben sind,' also auch an dem vielbestrittenen Ver -
hältnisrvahlrecht,  das bekanntlich vorige Woche im
englischen Parlament abgelehnt worden war , wird nichts
geändert. Auch wird von der Einführung einer Wahl¬
pflicht (wie in Belgien) abgesehen. Im allgemeinen
kommt die Reform der Linken und dem Zentrum zugute,
auch den Nationalsozialisten. Dagegen würden die Mitte
und die Deutschnationalen schlecht abschneiden. Nun hat der
Reichstag das Wort.

Zuvor aber muß die Osthilfe und der Gesamt-
Agrarplan,  natürlich auch der Reich sh aushalt
19  3 1, von ihm verabschiedet werden. Was das Gesetz über
die Hilfe für den Osten betrifft, so stößt es auf heftigsten
Widerstand der Kreise der Ostmark: Der Entwurf biete viel
zu wenig, so - aß der Landwirtschaft und dem Gewerbe dort
wenig geholfen sei. Auch sei das Schwergewicht der Durch¬
führung der Maßnahmen in das Belieben der preußischen
Regierung bzw. der Preußenkasse gelegt. Zu dieser aber
haben die Leute in den Ostprovinzen kein Vertrauen . Der
Gesamt-Agrarplan ist, während diese Zeilen geschrieben
werden, in seinen Einzelheiten nicht bekannt. Seine Aus¬
führung soll Sache der Regierung sein, die hiezu vom
Reichstag eine General -Ermächtigung  fordert , und
zwar in der Richtung, daß sie, namentlich hinsichtlich et¬
waiger handelspolitischerMaßnahmen (Erhöhung der Zölle,
Einfuhrverbote usw.), von Fall zu Fall das tut , was sie für
dringlich erachtet. Begreiflicherweise ist die Industrie  auf
Zoll-Begünstigungen der Landwirtschaft nicht gut zu spre¬
chen. Es ist auch hier wieder der alte, niemals ganz aus¬
geglichene Gegensatz zwischen diesen beiden Lebensgebieten
der deutschen Wirtschaft. Dazu kommt noch das Verhalten
der nationalen Opposition. Die Nationalsozialisten wollen
überhaupt nicht mehr in diesem Reichstag mittun . Die
Deutschnationalen behalten sich den Wiedereintritt vor,
aber sie wollen in einem etwaigen Konfliktsfalle, der etwa
in Wehr-, Agrar - und Tozialsragen zwischen dem Kabinett
und der Sozialdemokratie eintreten könnte, Dr. Brüning
keine Dorspanndienste leisten. Der Herr Reichspräsident for¬
derte brieflich die Deutschnationalen auf, wenigstens bei den
Agrarvorlagen ihre Mitarbeit nicht zu versagen.

Eine überraschende Mitteilung brachte der Montag. Der
englische Außenminister Henderson  ist -in Begleitung des
Ersten Lords der Admiralität plötzlich nach Paris  ab¬
gefahren, um dort , über die Frage der Beschränkung
der französischen Seerüstungen  zu verhandeln
und eine Grundlage für ein Flottena -b kommen mit
Italien  herbeizuführen . England will Frankreich zu dem
Londoner Flottenabkommen, dem bis jetzt Amerika, Eng¬
land und Japan beigetreten sind, als vierte Macht gewin¬
nen. Dies soll auf der Grundlage erzielt werden, daß
Frankreich einer Verminderung seiner Tauchboot-Tonnage
zustimmt und dafür eine gewisse Erhöhung der Zerstörer¬
tonnage zugestanden erhält . Außerdem soll ein Kompromiß
mit Italien dadurch erzielt werden, daß Frankreich, zunächst
bis 1936, 157 000 Tonnen Italien voraushaben soll.

Natürlich wird auch hiebei Deutschland  die Zeche
zu -bezahlen haben. Denn Frankreich hat nur unter der
Bedingung nachgegeben, daß England ihm in der Frage der
La n d a b r ü st u n g, d. h. vor allem in der Beibehaltung
-der seitherigen ungeheuren Zahl der ausgebildeten Reserven
bei-steht, und dies ganz besonders aus der für Februar 1932
vorgesehenen „Allgemeinen Abrüstungskonfe¬
renz ". Wir werden also von dieser Konferenzkomödie
nichts zu erwarten haben.

Das ist auch die Ansicht des englischen Generals Sir'
Jan Hamilton,  des Führers der „Britischen Legion",
jenes großen britischen Kriegsteilnehmerverbands : Die Sie¬
ger hätten in Versailles versucht, Europa dauernd in zwei
Gruppen zu teilen, von denen die eine reich und mächtig,
die andere arm und schwach sein soll. Ein derartiger Zu¬
stand vertrage sich keineswegs mit dem Gedanken der oli>' e-
meinen Abrüstung und mit einem dauerhaften Frieden . Die
Abrüstungskonferenz erwecke den Eindruck, als ob"sie sich zu
einer Sitzung von Direktoren des Rüstunasverban -ds en!-

IMMr WchMsi
Haushalt des Ernährungsministeriums

Berlin, 26. Februar.
In der weiteren Aussprache führt Abg. Weber (Staats¬

partei ) aus , die Anträge seiner Fraktion seien unter der
Voraussetzung gestellt, daß die bisherige Handelsvertrags¬
politik unverändert fortgesetzt werde. Besserung kann nur
durch Abwendung vom Getreidebau zur Veredelungspro¬
duktion erfolgen. Von diesem Gedanken seien auch die Ge¬
danken seiner Fraktion getragen gewesen, da sie für die
Folge ablehnen mühten, derartige Experimente weiter mit¬
zumachen, wie sie auf dem Gebiete der Getreidepreis¬
stützung, der Zuckerindustrie und auch des Spiritusmonopols
gemacht seien. Eine derartige Umstellung bedürfe natürlich
eines gewissen Schutzes, der aber nur vorübergehend sein
könne. Wichtiger für die Landwirtschaft sei vor allem eine
Verbilligung der Kredite, Hebung des landwirtschaftlichen
Bildungswesens und Herabsetzung der hohen Frachten für
Düngemittel. Den in Aussicht genommenen Zoll auf Kasein
lehnten seine Freunde ab.

Abg. S chl a n g e - Schöningen (Landvolk): Minister
Schiele  sei der Mann , der von der sogenannten Grünen
Front auf seinen Platz gestellt worden sei. Er (Redner)
bedaure, daß der Minister vielfach gerade von denen, die
ihn auf diesen Platz gestellt haben, angegriffen werde.
Wenn der Minister sich jetzt gegen die Angriffe seiner
früheren Freunde wehren muß, so stehen wir aus seiner
Seite Die Agrarfrage werde heute in weiten Kreisen als
die Staatsfrage schlechthin anerkannt . Auch wenn es meinen
früheren Freunden gelingt, das geltende

Reichsernährungsminister Schiele:  Mit Recht habe
der Vorredner vor der Wiedeleinführung des zollfreien

Gefrierfleischkonkingents gewarnt , die sich angesichts der
Ueberproduktion an deutschem Vieh aller Art heute nicht
verantworten lasse. Wenn es gelungen sei, die Schweine¬
preise auf einer einigermaßen erträglichen Höhe zu halten,
so nur deshalb, weil die Bahn für den Verbrauch des eige¬
nen Produkts freigemacht worden sei. Zwangsmittel wolle
die Regierung keineswegs zur Durchführung des General-
bestellunasplanes anwenden. Sie verlasse sich da auf di«
landwirtschaftlichen Organisationen. Zur Senkung der
Zinslasten seien unter Führung der Reichsbank in den ein¬
zelnen Landesteilen Verhandlungen teils durchgeführt, teils
noch im Ganoe. In Ostpreußen sei der Höchstsatz der Zinsen;
bereits auf 10 v. H. festgesetzt. Zu warnen sei vor einer
Aufhebung des Roggenbeimischungszwanges für Weizen¬
schrotbrot.^ Wer der Landwirtschaft helfen wolle, dürfe sich
nicht von sem Kampfplatz entfernen, auf den das Schicksal
ihn berufen habe.

Abg- Dr. Prütz (Volksnat) verlangt eingehende Kon-
trollierung der Zwischeninstanzen, die sich zwischen den
Willen des Ministers und die Landwirtschaft eingeschobenj
haben.

Frau Abg. Dr. Weber (Ztr .) : Der Landwirtschafts«'
minister solle nicht vergessen, daß er auch Ernährungs »!
minister ist. Die Rednerin befürwortet die Schaffung eines;
Crnäbrungsausschusses.

Reichsernährungsministe^ Schiele:  Die Vorarbeiten,
zur Errichtung dieses Ausschusses haben bereits begoniren)j
es bandle sich ieht nur noch darum, einige Schwierigkeitene
mit einzelnen Ländern zu beseitigen.

Abg. Haag (Landv .) trägt besondere Wünsche des klek-i
nen Weinbauern und Obstzüchters vor.

Die Abstimmungen um Londwi'Pchaktshaiisbalt sollen amt
Dienstag voramommen werden. Das Haus vertagt  sich
auf Montag 3 Ahr. Haushalt des Reichsinnenministeriums.
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Neueste Nachrichten
Gewerkschaftsführer bei Hr'ndenburg

Berlin , 26. Febr . Der Reichspräsident empfing heute
mittag in Gegenwart des Reichsarbeitsministers die Führerder Freien Gewerkschaften, der Christlichen Gewerkschaftenund des Gewerkschaftsrings, die ihm ihre Anschauungenüber die Arbeitslosigkeit  und die Notwendigkeit,ihr durch energische Maßnahmen zu begegnen, vortrugen.
Auch die Frage der Lohnsenkung,  die so bald wie
möglich zum Abschluß gebracht werden müsse, wurde zur
Sprache gebracht. Eine Arbeitszeitverkürzung
möglichst auf 40 Stunden in der Woche sei erwünscht. Dis
Landwirtschaft  werde kaufkräftiger durch eine Stei¬
gerung des Inlandverbrauchs ! der Schutz der Landwirtschafthabe innerhalb der Grenzen zu bleiben, die von der Rück¬
sicht auf die industrielle Ausfuhr und die Lebenshaltung derbreiten Massen gezogen seien. Ueber diese Grenzen gehenaber die Agrarvorlagen  Schieles weit hinaus , sie
seien daher abzulehnen.  Die Angriffe gegen das Tarif-und Schlichtungswesen, sowie gegen die Sozialversicherungseien unberechtigt.

Nach einer kurzen Aussprache, an der sich auch Arbeits¬
minister Stegerwald  beteiligte , sicherte der Reichs¬präsident den Gewerkschaftsführern sorgfältigste Beachtung
ihrer Darlegungen zu-, es werde alles nur Mögliche ge¬schehen, um unser Volk aus der schwierigen Lage heraus-
zusühren.

«Anschläge" mit der Ziindholzschachtek
Berlin , 26. Febr . In Berlin liefen heute früh Gerüchteum über „Anschläge", die gegen den gegenwärtigen Polizei¬

präsidenten Grzesinski  und seinen Vorgänger Zör-
giebel  verübt worden seien. Beide hatten nach amtlicher
Mitteilung Paketbriefe erhalten, in denen je eine Streich¬
holzschachtel und Papierschnitzel enthalten waren . Als Zör-giebel den Brief öffnete, entzündete sich ein Streichholz. Bei
dem Brief an Grzesinski ist überhaupt nichts passiert. Eshandelt sich offenbar um einen schlechten Scherz.

Brandstiftung im politischen Kampf
Kösfeld (Wests.), 26. Febr . Am Dienstag abend wurde

im Easthof Lindenhof eine nationalsoziaizlistische Versamm¬lung abgehalten, die von etwa 700 Personen besucht war.
Als der Reichstagsabgeordnete I a xo b s - Elberfeld etwa
anderthalb Stunden gesprochen hatte, forderte plötzlich diePolizei zum Verlassen des Saals auf, da in einem an denSaal angebauten Gebäude ein Brand ausgebrochensei. Die Versammlung verließ in Ruhe den Saal . Me
Feuerwehr konnte den Brand auf seinen Herd beschränken,
doch ist ein Teil des Holzdachs des Saals abgebrannt. Wenn
die Versammlung nicht die Ordnung aufrechterhalten hätte,hätte ein furchtbares Anglück  entstehen können. Die
Polizei hat den dringenden Verdacht, daß der Brand zu
diesem Zweck böswillig gelegt worden sei.

*

Österreichische Auswanderungspläne
Wien, 26. Febr . In einer Pressebesprechung erklärteder Landwirtschaftsminister Thaler,  er habe seinen Plan,an der Spitze von 200 Tiroler Bauern  nach Süd¬amerika, voraussichtlichnach Paraguay,  auszuwandern

und dort eine geschlossene Siedlung zu gründen, deshalbgefaßt, nicht weil er an Oesterreich verzweifle, sondern weil
Oesterreich zuviel brachliegende Volkskraft besitze. Er habe
nicht den Mut , zu glauben, daß es in bezug auf die Arbeits¬
losigkeit in absehbarer Zeit wesentlich besser werde. Wer in
Oesterreich eine Bauernwirtschaft kaufe und nicht zu dreiVierteln bar bezahlen könne, werde zeitlebens ein Zins¬
knecht des Kapitals sein. Wenn es den alten Germa¬
nen  an Raum fehlte, haben sich entsprechend viele zufam-
mengetan und gemeinschaftlicheine neue Heimat gesucht.Darauf müsse man sich jetzt auch in Oesterreich besinnen. Er
verlange von der Regierung , daß sie für einen zur Durch¬führung seines Plans aufzunehmenden Bankkreditvon
zwei Millionen Schilling  die Zinszahlung undeinen Teil der Tilgung übernehme. Wenn sich die Arbeitder ersten 200 Auswanderer lohnen werde, dann sollten
mindestens 1000 Nachkommen. Im weiteren Verlaus sollendann auch industrielle und gewerbliche Arbeitslose zur Aus¬
wanderung herangezogen werden.

Ois vom
duften (Zi'un^

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 26)

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen und beglück¬
wünsche Sie zu Ihrem Siege ".

Er hielt ihre Rechte einen Augenblick zurück.
Dieser Glückwunsch freut mich aufrichtig . Ich weiß,er ist ehrlich gemeint " .
Es leuchtete aus seinem Blick, wie sie es noch nie anihm gesehen hatte . Da forschte sie weiter.
„Und nun —"
„Jetzt wird es erst recht beginnen . Ich fahre noch heute

nach der Stadt zu den nötigen Konferenzen mit der Bank.Keinen Tag mehr will ich nun verlieren ."
Sie sah vor sich hin.
„Es muß schön sein, so getragen zu werden von seinem

Erfolge . Wer das doch auch einmal empfinden könnte !"
Ein verwunderter Blick traf sie. Da besann sie sich wie¬der und sah ihn an.
„Ich möchte wohl Ihr Werk sehen, wenn alles so weitist. Es würde mich wirklich interessieren — gerade so einmoderner großer Betrieb !"
„Kommen Sie doch einmal zu uns . Ich zeige Ihnengern alles ".
„Wirklich? Würden Sie mich auch einfahren lassen?"„Warum denn nicht?"
„Oh, das wäre herrlich !"
Er wunderte sich über ihre Helle Freude.
„Liegt Ihnen denn so viel daran ?"
Sie nickte lebhaft.
„Es ist ein Wunsch, schon seit meinen Kinderjahren ".

Neue Skandale in Frankreich
Paris , 26. Febr . In der gestrigen Sitzung der Kammer

fragten die sozialistischen Abgeordneten Chousfet  undMen net  an , wann die Regierung bereit sei, auf ihre
Große Anfrage betreffend den Schütz der Sparer  zu
antworten . Die Anfrage sei einaebracht, um einen neuen
Finanzskandal  aufzudecken. Ein Bankier  habe aus
seinem Industrieunternehmen , das einen Wert von 1)4 bis2 Millionen Franken darstelle, durch Börsenspeku¬lationen und unerlaubte Operationen 120
Millionen Gewinn gezogen.  Schon vor drei
Monaten sei der damalige Iustizminister Cheron  von
folgendem Skandal unterrichtet worden : Ein Bankier , der
schon vor dem Krieg wegen betrügerischen Bankerotts zu8 Monaten Gefängnis verurteilt worden sei, habe die
Sparer um 300 Millionen betrogen  und besitze
noch heute eine Kapital von 200 Millionen.

Die Kammer hat nach Mitternacht den Haushalt des
Kriegsministeriums angenommen.

Württemberg
Skuklgark, 26. Februar.

Einnahme» und Ausgaben des Landes Württemberg.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1930 betrugen bisEnde Januar 1931 die Mehrausgaben im ordentlichen Haus¬
halt 17128 000, die Mehreinnahmen im außerordentlichenHaushalt 4 767 000 RM.

Verbot freier Versammlungen. Im Hinblick auf die zahl¬
reichen Ausschreitungen und Gewalttätigkeiten in letzter Zeithat das Polizeipräsidium Stuttgart bis einschließlich8. Aprilds. Js . Versammlungen und Aufzüge jeder Art unter freiemHimmel verboten.

Ausschußsihung des Verbands Württ . Industrieller . Zur
Besprechung schwebender Wirtschasts- und Steuerfragenhielt der Verband Württ . Industrieller am 24. Februar
unter dem Vorsitz von Geheimrat Bruckman  n-Heilbronnhier eine Ausschußsitzung ab. Das Vorstandsmitglied des
Verbands , Landtagsabgeordneter E. Roth-Reutlingen , refe¬rierte über das Thema „Landesfinanzen und Steuerpolitik
in Württemberg ". Anschließend berichtete Syndikus Dr.
Kneher  über die Neugestaltung der Jndustriebelastungund ihren Einbau in die Osthilfe. Sodann sprach Regie¬
rungsrat Knoll,  Leiter der Württ . Landesauftragsstelle,über das in jüngster Zeit in der Oeffentlichkeit vielfach er¬
örterte Thema der Reichsaufträge,  wobei er die Tat¬sache anerkannte , daß die württ . Wirtschaft hierbei bisher
zu kurz gekommen fei. Weiter verbreitete er sich über die
Tätigkeit der Landesauftragsstelle , die sich in den 10 Jahrenihres Bestehens voll bewährt habe. An die Referate knüntts
sich eine lebhafte Aussprache.

Vom Arbeikslosenlag. Bei der gestrigen Kundgebung
auf dem Marktplatz erklärte laut Südd . Ztg . ein kommu¬
nistischer Redner , zwischen Reichsbanner und Kommunisten
müsse eine Einheitsfront geschaffen werden, um das natio¬nale Deutschland auszurotten . Die einheitliche marxistische
Kampffront solle durch einen gemeinsamen Aufmarsch in
nächster Zeit zum Ausdruck gebracht werden.

Dr. Wolf noch in Untersuchungshaft. Der Untersuchungs¬richter hat heute mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft
beschlossen, Dr . med. Friedrich Wolf  gegen Leistung einerSicherheit in Höhe von 25 000 Mk. mit der weiteren Unter¬
suchungshaft zu verschonen. Da, wie verlautet , Dr. Wolfdie 25 000 Mk. nicht ausbringen kann, befindet er sich nochin Hast.

Störungen im Ariedrichsbauthealer. Am Dienstag kames im Friedrichsbautheater bei der Vorführung der Neger-
Revue „The Black Flowers " zu Zwischenrufen, Pfeifen und

Ssseu üblen» unckeenloli
-Ich will nicht versäumen, Ihnen Mitteilung zu machen, daß ich seit dem Gebrauch
Ihrer Zahnpaste„Chlorodont" nicht nur reine, weihe Zähne besitze, sondernauch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde Ihr„Chlorodont" aufs beste empfehlen." gez. L G., Mainz. Versuchen Sie es
zunächst mit einer Tube llhiorodont-Zahnpaste zu 8t Pf. Verlangen Sieaber echt Lhlorodont und weifen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

„Warum sind Sie da aber nicht schon längst einmal
eingefahren , wo doch Ihr Onkel Grubenvorstand war ?"

„Gerade er wollte es nicht. Frauenzimmer haben inder Grube nichts zu suchen — war seine Ansicht".
Er mußte lächeln, und sie tat ein Gleiches. So trafen

sich ihre Blicke in einem geheimen Einverständnis.
„Ja freilich — das kann ich mir wohl denken, meinteer dann . „Nun , da ist diese höchste Instanz aber ja nichtmehr im Wege. Also, Sie machen Ihr Wort wahr, ?"
„Ich komme einmal , wenns so weit ist — ganz be¬

stimmt !"
„Das freut mich".
Wieder sah er sie an mit jenem warmen Blick. Und

gern hätte er noch weiter mit ihr geplaudert . Doch er
besann sich, daß seine Anwesenheit in diesem Hause ja
nicht erwünscht war . Da schickte er sich zum Gehen an.Schon an der Tür , blieb er aber noch ein mal stehen.

„Uebrigens — ich habe das kleine Abenteuer drobenan der alten Pinge gehabt , vor dem Sie mich neulichwarnten ".
„Also doch!"
Es klang erschrocken.
Er nickte.
„Aber es ist gut abgelaufen , wie Sie sehen".
„Gott sei Dank !"
In befreitem Aufatmen hob sich ihre Brust.
Es entging ihm nicht, und er sah sie an , als ob er ihrnoch etwas Besonderes sagen wollte . Aber er begnügte sich

dann mit den üblichen Abschiedsworten.
Eke von Grund blieb stehen, wo sie war , in Gedan¬

ken verloren , bis sie draußen den schweren Torflügel am
Portal zuschlagen hörte.

Da erst besann sie sich wieder auf sich. Und schwereTritte , die jetzt vom Nebenzimmer herannahten , mahntensie daran , daß man einen Bericht über diese Begegnungerwartete.

Der Herbst und nach ihm der Winter zog ins Land;aber seine Herrschaft war ausnehmend mild . Das kamdem großen Werden zustatten , das aus der alten Erde
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! Johlen . Nach der Pause wurden die Demonstranten durch! Polizei aus dem Saal gewiesen.
Betrüger . Das Erweiterte Schöffengericht Stuttgart 1

verurteilte den in Stuttgart wohnhaften Rechtsagenten Karl
Friedrich Ott aus Sulzdorf OA. Hall, wegen schwerer Be¬
trügereien zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust . Ott hat schon früher zahlreiche Schwindeleien
begangen und hatte deshalb eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
2 Monaten zu verbüßen. Kaum war er wieder in Freiheit,
so setzte er sein Treiben verstärkt fort . Um nur die gröbstenVergehen zu nennen , so hat Ott seitdem verschiedene Per¬sonen in Stuttgart aufs raffinierteste um rund 16 000 Markgeprellt.

Aus dem Parteileben . Am 27. und 28. Februar findetim Haus des preußischen Landtags in Berlin eine Länder¬
tagung der Deutschnationalen Volkspartei statt, bei der
Finanzminister Dr. Dehlinger  einen Vortrag über die
Finanzlage des Reichs und der Länder halten wird.

Württ . Landeskheatcr. Der Verfasser von „Emil und dieDetektive", Erich Kästner,  wird am Montag , 2. März,der Aufführung seines Stücks für Kinder im Kleinen Hausbeiwohnen.
Pfullingen , 26. Febr . Endlich ein Ge falle nen-

Ehrenmal.  In der letzten Gemeinderatssitzung berichteteder Vorsitzende, daß sich mehrere Angehörige von Gefallenen
zufammengefunden haben, um ein einfaches, aber würdiges
Ehrenmal für die gefallenen Pfullinger Söhne an der rück¬
wärtigen Mauer des Friedhofs nach Norden der Achalm zuzu errichten. Die Kosten werden auf etwa 5000 Mark ge¬
schätzt, wovon ein Teil durch eine Haussammlung auf¬
gebracht werden soll. Einen Restbetrag von vielleicht 2900
Mark müßte die Stadt übernehmen. Einmütig erklärten sichdie Stadträte für den Vorschlag.

Wurmlingen OA. Tuttlingen , 26. Febr . Unter den
Räder ndesZugs.  Als sich Anton Biedermann gesternauf der hiesigen Haltestelle an den einführenden Arbeiter-zug begab, glitt er aus und geriet unter die Räder . Dem
Bedauernswerten wurde ein Bein unterhalb des Knies ab¬gefahren.

Heilbronn, 26. Febr . Schwerer Unfa  ll . Stadtrat
Paul Braun  kam gestern nachmittag bei der Rückkehrvon einem Holzverkauf auf dem sog. Militärweg mit seinem
Fahrrad an einer vereisten Stelle so unglücklich zu Fall , daßer schwere Rücken- und Beckenquetschungen erlitt.

Ein Sportverein in finanziellen Schwie¬
rigkeiten.  In finanzielle Schwierigkeiten geriet der Ver¬ein für Rasenspiele Heilbronn. Die Ursache liegt ln der
Plaherweiterung , geringeren Einnahmen und Wegfall einesTeils der Mitgliederbeiträge . Die Ueberschuldung beträgt
26 000 RM . Hiervon fallen allein 16 000 RM . auf die
Plaherweilerung . Die Gläubiger genehmigten ein einjähri¬ges Moratorium.

Böblingen, 26. Febr . Todesfall.  Vor wenigen Tagenist Oskonomierat Wilhelm Bräunin ger  im Alter von
83 Jahren gestorben. Als Pächter des Hofguts Hammetweil,das er ein Menschenalter hindurch vorbildlich leitete, war
Oekonomierat Bräuninger in den weitesten Kreisen der
Landwirtschaft bekannt . Seit 1924 wohnte er in MaurenOA. Döbling?" . Seine Beisetzung erfolgte in MittelstadtOA. Nürtinc »

Vom Ries, 26. Febr . Schwere Zeiten.  In Har¬burg hat die Portland -Zementfaibrik in letzter Zeit wieder¬
holt Arbeiterentlassungen vorgenommen. Die Zahl der nochBeschäftigten ist auf 40 Mann zusammengeschrumpft, wäh¬rend bei Vollbetrieb nahezu 200 Arbeiter dort ihr Brotverdienten.

Aussprache zum Staatshaushalt
Stuttgart , 26. Februar.

Am heutigen fünften Tag der Hauptaussprache zum
Haushaltplan sprach zunächst Abg. Schesfold (Ztr .): Das
Verbot der Umzüge und Versammlungen unter freiem Him¬mel sollte nicht zu lange hinausgezögert werden, damit das
Volk sieht, daß die Regierung und die Polizei Herr der Lagesind. Die Methoden der Nationalsozialisten untergrabenden Kredit des deutschen Volks im Ausland . Die Beamten
müssen bedenken, daß wir in Deutschland heute jährlich Tau-sende von Konkursen und Vergleichsverfahren haben. DerExport geht nur zu Verlustpreisen. Millionen sind arbeits-

des Rauhen Grunds wuchs. Am Berghang droben überdem Oberdorf.
Wie eine sagenhafte Königsburg aus dem Morgen¬lande stieg es dort empor am dunklen Waldsaum , hell¬

schimmernd weithin ins Tal als ein Wahrzeichen. Mas¬
siges Mauerwerk , hochgezinnt, trutzige Rundtürme und
himmelanstürmende schlanke Minaretts — die Hallen,Hochöfen und Kamine der neuen Werksanlagen von Chri¬
stiansglück.

Oftmals , namentlich des Feiertags nach dem Kirch¬
gang , kamen die Leute des Rauhen Grunds herauf , selbst
solche aus den entlegensten Weilern und Einzelhöfen , umzu sehen, was sich dort begab. Schweigend standen da die
Alten , mit offensichtlicher Mißbilligung und doch wider¬
willigem Staunen . Es war also wirklich, wie ihnen Pfar¬rer Burgmann von der Kanzel herab kündete, mit eifern¬
dem Zorn : Eine neue Zeit kam da herangezogen , unauf¬haltsam und bedrohlich.

Wer es noch hätte bezweifeln wollen , den belehrteeines Besseren das Wühlen und Graben , das eine lange,
schnurgerade Spur zog droben von dem Werk an hinabbis ins Tal und nun immer weiter neben dem Fluß her,
bis ganz hinaus aus dem Bannkreis der Berge , wo fern
in der Ebene die Schienenstraße der Bahn vorüberzog.An das eiserne Verkehrsnetz, das die Welt draußen um¬klammerte und fest verband , würde nun auch der RauheGrund angeschmiedet werden . Das bedeuteten die Ham¬
merschläge, die unermüdlich Tag und Nacht durch die Tal¬stille klirrten , um die stählernen Fessel dem trotzigen Stück
Erde aufzuzwingen , das feit Anbeginn aller Erdentageseine freie Eigenart gewahrt hatte — im kleinen eineWelt für sich.

Am allermeisten war es gerade dieser Vahnbau , der
die Köpfe erhitzte. Wie kam der Amerikaner dazu, ihnenihre Felder und Wiesen zu zerschneiden mit seinem Schie¬
nenstrang ? Zäher Vauerneigensinn stemmte sich so deinWerk entgegen . Aber stärker war der stahlharte Wille desandern.

(Fortsetzung folgt) .
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los. Im Hinblick auf diese schwere Lage müssen die Beamten
Verständnis dafür haben, daß Regierung und Landtag von
ihnen Opfer verlangen . Die Beamten ' müssen das sichere
Einkommen und die Pension als ein großes Gut schaßen.
Auch in den Gemeinden wie bei den Amtskörperschaften
sollte weit mehr gespart werden. Wenn in den leßten Jah¬
ren die dauernden Ausgabenanträge des soz. Abgeordneten
Winker angenommen worden wären , dann wären wir heute
in Württemberg in einer ganz schlimmen finanziellen Lage.
Der Abgeordnete Winker hätte die in guter Zeit gesammel¬
ten Restmittel nicht in die schlechte Zeit hinübergerettet, son¬
dern gleich verpulvert . Die Gesamtpolitik der württem¬
bergischen Regierung war bisher eine ruhige und sachliche.
Wir hoffen, daß die Zusammenarbeit in der Koalition von
den Demokraten bis zum Bauernbund sich auch weiter zum
Wohl des württembergischen Volks auswirken wird.

Abg. Kling (CVD .): Wir wünschen, daß der Landes-
schulgesetzentwurf dem Landtag bald vorgelegt wird. Die
Reform der Lehrerbildung muß angesichts der Finanznot
zurückgestellt werden. Die Nationalsozialisten können kein
besseres Drittes Reich schaffen. Wir stellen uns hinter
Hindenburg und Brüning , die unser Vertrauen haben.
Reichsaußenminister Dr. Curtius sollte mehr von Bismarck
lernen . Bismarck war kein Händler, erst recht kein Groß¬
händler . Mit der württembergischen Staatsführung sind
wir einverstanden.

Abg. Hagel (VR .): Ein zweijähriger Etat ist in der
heutigen Unsicherheit bedenklich. Das Projekt Ludwigsburg
sollte man bei dem Neubau der Technischen Hochschule nicht
so ganz in den Winkel stellen. Das Theater belastet den
Etat zu sehr und sollte von der Stadt Stuttgart in Regie
genommen werden. Aus dem Fall Dr. Wolf sollte man
nicht ein Theaterspiel machen. Die Einführung einer Filial-
steuer ist dringend erwünscht.

Abg. Mergenthaler (NS .): Das Zentrum sollte sich
über die Uniformierung der verschiedenen Organisationen
nicht beklagen, nachdem sich die Windhorstbünde jeßt selbst
Uniformen zulegen. Nicht wir , sondern der Reichsbanner-
seldwebel H ö r s i n g, der meistens nicht ganz nüchtern ist,
hetzt zum Bürgerkrieg . (Widerspruch links. Zuruf : Schmeißt
ihn raus !) Als der Redner von der Schieber- nnd Dörsen-
revolke 1918 spricht, erhebt sich ein Entrüstungssturm bei der
Sozialdemokratie. Die Darstellung der Sozialdemokratie
über die „Schlacht in der Hauptstätter Straße " ist falsch.
Der Polizeibericht kommt der Wahrheit näher. Die anstän¬
dige Bevölkerung in Württemberg weiß, daß stets die Kom¬
munisten und das Reichsbanner die Angreifer sind. (Abg.
Winker-Soz. wird wegen Zwischenrufen zweimal zur Ord¬
nung gerufen.) Die Prophezeiung des Staatspräsidenten
Bolz über das baldige Rückgehen der nationalsozialistischen
Bewegung werde durch die Wucht der Tatsachen Lügen ge¬
straft werden.

Abg. Dr. Hölscher (BP .): Auch wir sind dafür, daß
die gegenwärtige württembergische Koalition bis zu den
nächsten Wahlen zusammenbleibt. Die Sozialdemokratie
führt den Klassenkampf auf allen Fronten und mit allen
Mitteln . Als der Redner sagt, ein deutscher Staatsmann
habe dem Ausland Sanktionen gegen Deutschland angeboten
und keinen Namen nennt , erhebt sich links ein großer
Tumult . (Abg. Ruggaber (S .) wird zweimal zur Ordnung
gerufen.)

Morgen wird die allgemeine Aussprache zu Ende ge¬
führt. Außerdem Große Anfrage betr. Waldwirtschaft.

In der gestrigen Sitzung erklärte noch Iustizminister Dr.
Veyerle,  der praktische Arzt Dr . Mols  sei nicht ..aus
politischen Gründen " verhaftet worden. Er wies die Ver¬
suche zurück, mit Kundgebungen und Telegrammen an das
Justizministerium auf das Verfahren gegen Wolf einwir¬
ken zu wollen. Solange der Paragraph 218 des Strafgesetz¬
buchs bestehe, sei die Frage Wolf eine rein juristische und
keine politische. Auch für die Entlassung Wolfs aus der Haft
gegen Kaution seien rein juristische, nicht politische Gründe
maßgebend. Abg. Stooß (BW ) erklärte, seine Partei
werde sich jedem Versuch widersetzen, mit Gewalt Oberämter
anfzuhebenr mit Grenzregulierungen könne man sich eher
abfinden. aber auch hier sei äußerste Vorsicht am Platz.
Buch das Landgericht Hall und acht Amtsgerichte sollten
nicht aufgehoben werden. So ungern man die Finanzämter
besuche, so sollten sie doch bestehen bleiben. Zu verwerfen
märe auch eine Aufhebung der kleinen Land-Latein- und
Realschulen. Dagegen könnten einige Forstämter aufgehobenwerden.

Aus Stadt und Tand

zur Hast gebracht, es wird jedoch gegen eine erheblich größere
Anzahl Angehöriger beider Parteien Anzeige wegen Land¬
friedensbruchs u. a. erfolgen-*

Nohrdorf , 26. Febr . Der Dorfälteste , der alte Rudolf
Seeg er  ist heute früh im Vezirkskrankenhaus , wo er
Heilung suchte, aus dem Leben geschieden. Der alte
Mann , der wie eine Patriarchengeftalt ruhig und bedäch¬
tig seine Wege ging , gehörte zum Dorfbild und verdient
Aufnahme in der Dorfchronik. So wie sein ganzes Wesen
eine wohltuende Ruhe von sich gab, war auch jedes seiner
Worte , die er sorgfältig abwog. Man hatte ihn gern , den
lieben Alten , den ein unermüdlicher Schaffensdrang nie
ruhen ließ , der bis in die letzten Tage sich in der Spin¬
nerei seiner Enkel betätigte und außerdem mit Angel,
Netz und Läge! ausgerüstet , Petriheil erhoffend, dem
Fischfang nachging. Rudolf Seeger , dem auch die Heimat
in jungen Jahren zu eng wurde , den es hinauszog in
weite, weite Fernen , konnte stets, so oft er sein unent¬
behrliches Tabakspfeifchen in Brand setzte, mit gutem Ge¬
wissen sagen „ich rauche meine Friedenspfeife " ! Man kann
sich nicht erinnern , daß er mit Jemand in Unfrieden
war . Nun ist auch er, nach langer , ihm beschiedener Le¬
benswanderfahrt , kaum jemals ernstlich krank gewesen,
im biblischen Alter von 93 Jahren zum ewigen Frieden
eingegangen.

Haiterbach, 26. Febr . Generalversammlung des Turn¬
vereins . Zur jährlichen ordentlichen Hauptversammlung
hatte der Turnverein seine Mitglieder am Sonntag , den
22. Februar 1931, ins Vereinslokal zum „Lamm " eingela¬
den. Nach Eröffnung derselben durch den Vorstand Chri¬
stian Ade und Begrüßung der erschienenen aktiven und
passiven Mitglieder erstattete Kassier Schüler  den Kas¬
senbericht. Vorstand Ade konnte ihm Entlastung erteilen
und dankte namens des Vereins für seine mustergültige
treue Arbeit . Hierauf gab Schriftführer Helber  den Tä¬
tigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr . Turnwart
Gottlieb Renz  ermahnte im Anschluß an den Turnbe¬
richt die Zöglinge zur weiteren treuen Mitarbeit im Ver¬
ein. Ein Antrag , den Vierteljahrsbeitrag unter Berücksich¬
tigung der wirtschaftlichen Verhältnisse für aktive und
passive Mitglieder auf 80 Pf ., für Zöglinge auf SO Pfg.
und für Schüler auf 5 Pfg . monatlich herabzusetzen, fand

.Annahme . Der gesamte Ausschuß ist nun ebenfalls bei¬
tragspflichtig . Als Besoldung wurde den beiden Turnwar¬
ten eine kleine Entschädigung von 40 Mk. genehmigt . Die
Neuwahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl des ge¬
samten Ausschusses. Vorstand Ade referierte sodann über
den Eautag . Im Anschluß daran erfolgte die Ehrung des
verstorbenen früheren Turnwarts und bisherigen Ehren¬
mitglieds Karl Brezing  in Ebhausen . Mit Interesse
nahm die Versammlung von der Mitteilung des Vor¬
stands Kenntnis , wonach dem vor 8 Jahren verunglückten
Turner Jakob Helber nunmehr von der D. T .-Unfallkasse
eine jährliche Rente von 700 RM . zugebilligt wurde . Der
anwesende Vater dankte dem Verein für seine Beihilfe,
die nach langen Bemühungen endlich zu diesem Erfolg ge¬
führt habe. Nach Ablauf der Tagesordnung richtete Vor¬
stand Ade an sämtliche Turner und Turnfreunde die
Mahnung , auch fernerhin fest und treu zur edlen deutschen
Turnsache zu stehen. Bürgermeister Bernhardt,  Eh¬
renmitglied des Vereins , dankte allen für ihre Mühe und
Arbeit die sie sich um den Verein gemacht haben und
wünscht, daß derselbe auch weiterhin blühen und gedeihen
möge. Den Schluß der schön verlaufenen Versammlung
bildeten einige flott gesungene Turnerlieder . Alles in al¬
lem kann der Verein wieder auf ein arbeits - und erfolg¬
reiches Jahr zurückblicken, und die im neuen Jahre mit
Eifer und Fleiß aufgenommene Tätigkeit läßt erwarten,
daß auch im Jahre 1931 die Erfolge nicht ausbleiben wer¬
den. Gut Heil!

(Glatt ), Korherr (Egelstal ) und Rapp (Honors-
mühle ) bei Mühringen , beauftragt.

Abreise der deutschen Jndustriellen -Delegation.
Berlin , 27. Febr . Gestern abend hat die deutsche Jn-

dnstriellen -Delegation ihre Reise nach Moskau angetre¬
ten. Bei der Abfahrt waren auf dem Bahnhof Friedrick¬
straße anwesend : Geheimrat Kastl vom Reichsverband
der Deutschen Industrie , der Handelsvertreter der Sow¬
jetunion Ljubimow und Botschaftsrat Bratmann -Vro-
dowski.
239 Todesopfer der Orkan -Katastrophe auf den Fidschi-

Inseln.
Suva , 27. Febr . Die Zahl der bei der Orkan -Kata¬

strophe am vergangenen Samstag auf den Fidschi-Inseln
ums Leben gekommenen Personen wird nach den letzten
Meldungen auf 230 geschätzt.

Newyorker Banditen in einem Schönheitssalon.
Brooklyn , 27. Febr . Mit Pistolen bewaffnete Räuber

drangen in einen Schönheitssalon ein, in dem ein Dutzend
Damen in Behandlung waren , bemächtigten sich der
Schmuckjachen der Damen , sowie des Inhaltes der Kasse
u, flüchteten. Ihre Beute beläuft sich auf ca. 3000 Dollar.

Handel und Verkehr
Die englischen Zollwiinsche an Deutschland. Auf eine Anfrag»

>m englischen Unterhaus über die Note an Deutschland, in der di»
englische Regierung deutsche Zoller Mäßigungen für.
gewisse englische Waren  verlangt , teilte Handelsminister
Graham  mit , England habe — bescheiden, wie es ist — Deutsch¬
land keinerlei Gegenzug « st ändnisse  vorgeschlagen. Die
deutsche Reichsregierunz könne ja allenfalls Gegenvorschläge
machen.

Konkurse: Friedrich Auch , Plattenleger in Bonlanden OA.
Stuttgart . — Fa . Baumeister  u . Koch,  KraftfahrzsughandÄin Ulm.

Vergleichsverfahren: Karl Kähnle,  Flaschnermeister in Hst»
denheim. — Ferdinand Kaiser,  Lebensmittelgroßhandlung in
Stuttgart.

Zahlungseinstellung. Bankgeschäft Carsch  u . Co ., Kommis¬
sionsgesellschafta. A., Berlin.

Märkte
Skuikgarier Schlachkviehmarktvom 26. Febr . Dem heutige»

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetneben: !
5 Ochsen, 4 Jungbullen , 57 Jungrinder , 7 Kühe, 226 Kälber, 580;
Schweine. Davon blieben unverkauft: 5 Ochsen und 27 Jun«
rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend, Ueberstanv,
Kälber und Schweine ruhig.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleilchig
fleilchig

Bullen:
ausgemästet
vollfleilchig
fleischig

Iungrlnder;
auszemästet
vollfleischig
fleischig
geling genährt

Kühe;
ausgemästet
vollfleifchig

26. 2. 24 2. Kühe: 28. 2.

lI
46- 48
46—44 fleischig ^ ,geling genährt ' —

Kälber;

II>
40- 42
86- 38

feinst« Mast- und
beste Saugkälber
inittl. Mast- und
gute Saugkälber
gering« Kälber

62- 65

55—60
46- 54

IIII77

46- 52
44- 48
88- 42

35 - 46
27- 32

Schweine:
über 366 Pst».
246- 366 Pfd-
266- 246 Pfd.
166—206 Pfd.
126—166 Pst»,
unter 126 Pfd.

Tauen

62- 53
51- 52
51- 52
49- 56
47- 49
47- 49

38 - 48

24. L

SS 6»

oll - llst i
46- 54,'

52- 5»
52—5»
51—52
50- 51
48- H
48- 4»

40- 44

Holzverkäufe. Bei den Nadelstammholzverkäufen aus den
württ . Staatswaldungen wurden in der Zeit vom 9.—20. Februar
folgende Erlöse erzielt: Im Unterland für Fichten und Tannen 63
bis 81 v. H. der Landesgrundpreise, für Forchen und Lärchen 63
bis 112 v. H„ im Nordostland für Fichten und Tannen 66—73
v. H., für Forchen und Lärchen 70 v. H., auf der schwäbischen
Alb für Fichten und Tannen 63- 72, für Forchen und Lärchen
70—85 v. H., in Oberschwaben für Fichten und Tannen 50, für
Forchen und Lärchen 69 v. H. Die Laubstammholzverkäufe erga¬
ben für Eichen 83,5 bis 114 v. H., für Rotbuchen 80—102 v. H.>
für Eschen 73—75 v H., für Ahorn 110—116 v. H., für Weiß¬
buchen 85—95 v. H., für Ulmen 90 v. H., für Erlen 100 v. H. Bei
den Nadelholzstangenverkäufen wurden 72—120 v. H. der Landes¬
grundpreise erlöst. An Brennholz wurden verkauft in der Zeit
vom 16 —21. Februar Laubbolz 15 859 Raummeter , Nadelbolz
23 035 Rm. bei einem Durchschnittserlös von 91 v. H. der Be-
zirkrgrundpretse.

Nagold » den 27. Februar 1931.
Habe keine Angst vor der Welt ; sie kann höchstens uns
töten ! .

Pak und Parachon persönlich in Nagold.
Löwenlichtspiele Nagold : Die Pat u. Patachon -Darstel-

ker, Andringa und Madlung , treffen auf ihrer Reise auch
in Nagold ein. Nach ihrem erfolgreichen Auftreten in ver¬
schiedenen Städten ist es gelungen , diese beiden Lieblinge
des Publikums für ein kurzes Gastspiel nach hier zu ver¬
pflichten. Es ist auch zu ulkig, den langen mit dem
Schnauzbart und den spindeldürren Beinen u. den treu¬
herzig blickenden Kleinen der Bühne zustreben zu sehen,
wo dieselben unter allerlei Ulk und Allotria das Publi¬
kum aufs angenehmste unterhalten . Ganz hervorragend ist
auch das Filmprogramm . Ein Spitzenfilm der Lustspiele
„Pat und Patachon auf hoher See " wird bei dieser Ge¬
legenheit neben einem großen Beiprogramm gezeigt. (Nä¬
heres siehe Anzeige) .

Nachklänge vom 31. Januar
In den Schlägereien in Nagold. Vom Landeskriminol-

polizeiamt wird zu der Schlägerei zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten in der Nacht vom 31. Januar auf
1. Februar ds. Is . in Nagold ergänzend folgendes mitgeteilt:
Die kriminalpolizeilichenErmittlungen sind zu einem vor¬
läufigen Abschluß gekommen. Festgestellt konnte werden,
daß die Kommunisten unter anderem eine Reihe von Schuß¬
waffen in den Saal gebracht hatten und Laß ein der
Arbeiterwehr angehöriger Gärtnergehilfe aus Stuttgart aus
einer Selbstladepistole 7 Schüsse abgegeben hat, durch die
vier Nationalsozialisten — darunter einer schwer — verletzt
wurden . Der Täter befindet sich in Haft und wird sich
wegen versuchten Totschlags zu verantworten haben. Fest¬
gestellt werden konnte ferner, daß von nationalsozialistischer
Seite später von außen her in die Wirtschaft hinemgöschossen
worden fein muß, ohne daß dadurch jemand verletzt wurde.
Insgesamt wurden 1 Nationalsozialist und 9 Kommunisten

Enztal , 26. Febr . Einen Hirsch lebendig gefangen . Am
Abhang vom Hirschkopf konnte dieser Tage eine Hirsch¬
kuh lebend gefangen werden. Sie kam den tief verschnei¬
ten Abhang bis an die Enz herunter , wo sie nicht mehr
weiter konnte und, da sie von Kindern von allen Seiten
gejagt wurde , als einzigen Ausweg die Enz selbst ansah,
in die sie tapfer hiueinsprang und sich eine ganze Weile
darin aufhiclt , bis sie endlich eingefangen und auf
einem Schlitten ins Forstamt gebracht werden konnte.

Horb a. N., 26. Febr . Eine Eierverwertungsgenossen¬
schaft in Horb gegründet . Der Landw . Vezirksverein Horb
hatte am vergangenen Sonntag die Landwirte von hier
und der Umgebung zu einer Versammlung zwecks Grün¬
dung einer Eierverwertungsgenossenschaft in das Hotel
„Krone " eingeladen . Den Besprechungen ging ein Refe¬
rat des Diplomlandwirts Teutschländer (Stutt¬
gart ) über Zweck und Einrichtung der Bezirkseierver¬
wertungsgesellschaft voraus . Es wurde dann folgendes
beschlossen: Die Sammelgebiete erstrecken sich auf die
Oberämter Horb, Nagold,  Freudenstadt , Oberndorf,
Sulz , Haigerloch und Herrenberg . Der Sitz ist in Horb,
die Hauptsammelstelle , die Landw . Bezugs - und Absatzge¬
nossenschaft Horb. Auf den einzelnen Ortschaften werden
Sammelstellen eingerichtet. Im Sommer werden die Eier
zweimal wöchentlich und im Winter einmal abgeholt . Jede
örtliche Sammelstelle muß mindestens für 500 Stck. Eier
pro Abholung garantieren . Sollte dies in einer Gemeinde
nicht möglich sein, so wird die betreffende Sammelstelle
aufgehoben , und mit einer Nachbargemeinde zusammen¬
geschlossen. Die Eierverwertungsgenossenschaft ist an die
WAZ . Stuttgart angeschlossen, die für die Abnahme des
gesamten Eierbestandes garantiert . Die Mitglieder erhal¬
ten Vorzugspreise für Maisbezug , um so die Eierproduk¬
tion rentabler zu gestalten . Dafür müssen sich die Mitglie¬
der verpflichten, daß sie die Eier nicht unter der Hand ver¬
äußern , ferner werden nur einwandfreie Eier angenom¬
men. Die erste Generalversammlung findet an einem
Sonntag zwischen der Heu- und Getreideernte statt . Mit
der Geschäftsführung wurden vorläufig Müller-

Welker
Durch Vordringen der nördlichen Depression hat sich der Hoch¬

druck über Deutschland abgeschwücht. Für Samstag und Sonntag
ist vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Martin Fritz , Veteran 1870/71, 89 Jahre
alt , Pfalzgrafenweiler — Eretel
Eberhardt , 22 Jahre alt , Calw — Johanna
Auer , geb. Frohmüller , 64 Jahre alt , Neu¬
bulach — Michael Mast, Danielsbauer , 75
Jahre alt , Jgelsberg — Carl Bernhardt,
Konditor , 67 Jahre alt , Alpirsbach.

Weitere

Mittel Linsen Pfund - .18
Geschälte halbe Erbsen Pfd.- .28
Tafel Reis , poliert Pfd. - .24

sämtl. Hülsenfrüchte gar. gutkochend
MiWW Pfd. - .85 - .43 - .25
frische Eier 10 Stück 1.V5

billigste Preise,
gute Qualitäten

und 5 o/o tksdstt
das sind dieVorteile für unsere geschätzte Kundschaft.

LV8IM Zperialksus
für Tebonsmittel
WlsgvIU
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Sis stlontsg, 2 KIZpr

Rohrdorf GA. Nagold, 26. Februar 1y3s

Todes-Anzeige
Heute früh verschied nach kurzer Krankheit nnser

lieber

NlllM 6llM , PmatniM
im Alter von Y3 Jahren.

Für die trauernden Hinterbliebeneu:
Der Neffe : 2iarl Aeeger.

Beredigung Samstag mittag fV- Uhr.

Emmingen, 26. Febr. 1931.

Todes-Anzeige
Unser gutes Kind und lieber Bruder

Helmut
ist uns heute im Alter von5 Jahren nach
einer kurzen Krankheit unverhofft ent¬
rissen worden.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bahnet, z. Krone, und Frau

Friederike, geb. Martini
u. ihre Kinder Albert und Wilhelm.
Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr.

Lllnddüller
garantiert frischu. fett¬
haltig pr. Pfd l.30,
ebenso frische

Landtier
pr.Stck. 12̂ empfehlen

Keck-Lächler. sso

8eiimeii
is « nsem

Restlose Hühnel >,uqc „ <
u . Hornhaut -Vertilgung

Kein Verband — kein Pflaster
kein Verschieben— kein Pinsel

keine Salbe.
Diele Anerkennungen

Rur SV Pf.
8srl stser, Leileri8ieäer.

237

Anteriettingen, den 26. Febr. 1931

Danksagung
Es ist mir ein herzliches Bedürfnis allen denen, die während

der Krankheit und beim Heimgang meiner lieben Gattin

Karoline Brösamle
geb. Braun

ihre Teilnahme erwiesen haben, innigen Dank zu sagen. Ganz
besonders danke ich für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, ebenso für den erhebenden Gesang des Gesangvereins

Der Gatte: Georg Brösamle z. Adler

»»»»»»»»»»»«»«»U»L»»»««»»»»»»»»» , »s »»»»»«8, «»», »«»»,»»»», »»» , »»»«»»s, »»»»»»«»s »»»», » , »»»,, »», »8,,,8L8,,»SS »»»uia»»»
»»»»»»»«»«»»»»s»»»»»
»»
»»»»«»»»»»

»«»»»»»»»»»»

»»»»«»»»»»

»»

IMIIMII - Hüll
>miir

in allen beliebigen Farben. .
ein und zweireihig, mit langer oder kurzer Hose
Mark 2S . 28 . 32 35 . 40 . 48 bis 80

I»dem»MveilW llilllW».üllMs'W
Kaufen Sie ausnahmsweise günstig im

8p62i3 .1tiAU8 UrvKirvr
47« Lck« ösdukok- uuä Beoukarckslr.

»»»»»»«»»«
««
»8»«
»8«»»»»»»»»»»»»»»«»»
»»»»«»»»
R
«»»»»»»»«»a»»»

Landwirtss ohn,40Jahre
alt , wünscht mit einem
Fräulein im Alter von
25—80 Jahren in Brief¬
wechsel zu treten zwecks

baldiger Heirat.
Schrift!. Anfragen sind
unter Nr 525 an die Ge¬
schäftsstelled. Ztg. zu

richten.

Hausierer
und Leute, die Privatkund¬
schaft besuchen, ist Gelegen¬
heit geboten, einen erst¬
klassigen täglichen Ge¬
brauchsartikelder Lebens¬
mittelbranche mitzusühren.
Großer Verdienst ohne je¬
des Risiko. — Kein Kapital
nötig.

Bewerbungen unter Nr.
K. 426 Vermita

Hort » a . N . erbeten.

Frisches Gemüse!
eingetroffen 5321

Kopfsalat—.28
Endiviensalat
Merfalat
Blumenkohl
Rosenkohl
Schwarzwurzeln
Spinal—.35
Sellerle/Lanch
Petersilie
gelbe Rüben

MI kür

»kHIiMII
8B5 1015 20 2b 30 40H

»Nie« »
beste tZnalitüteu
80VVI6 sümtlioke

LudvdSrtvUe
billigst bei 67

Otto Käppis?
3oIiriA.8tsbIwsr6nbaux

L8« kvn Lislitspivlv in 8l»g»lü
Lache»ohne Ende!

Persönliches Ansirelm
derbkidenlnstigenMu-
dervUe!ans der Böhne

Am Freitag und Samstag
8.1S Ahr

Sonntag 2.30, 4.3V, 8.1S Uhr
Samstag V-4 Uhr
Kinder-Borsteüung 30». 40  L
Folgende Hauptfilme kommen

dabei zur Vorführung:

in 6 lustigen Akten
Großes Beiprogramm

Trotz großer Unkosten
keine  Preiserhöhung

8aSktUlZr« r» rÄ neu eingstroNen
Beispiele:

Dameastiekel kür Dommumoa 36/37.
erstklassige V/are.

Dinclerspaageii 31-35 27-30 25-26 23-24 18-22
k. Sonntag 5-So 4.75 4-25 3.75 3 2s
deige, tarbig unü Back, nur erstklassige
V/are unä gröüte T̂usveskII

7S

SS

Derren -Sportstiekel 12.50 10.50
Derren -Ulnckleäerkelästiekel, gute Dualität s.50 4
Herren Sonntag -Dalbsckuke . <

braun, sckwara unü Back 12.50 11.50 s.50 ^
Damen-VVerktagstiekel . s .— 8.— ^
Oamen-5Verktsg-klsIbscbuks . »

la Dualität . 7.50 "
Damen-Spangen braun, karbig, Back, sckwara ,

. . . . d/lk . 8.50 7.50 6.50 5.50 4-50 ^neueste bluster
Dinäsr -Werktagütiekel uncl kür Sonntag . . . ^ ,dir. 27-35 . von 4 . « KO

gute Dualitäten
DamsastrUmpksu. Dsrrsnsocksn billigst in grober ^usv/skl

Bigene Rsparaturvrerkstätte im Dause

8» » laaabaattk , law s. il.
Lesckten 8ie genau meine Birma

Lcbriktlioks LsstsIIunzsn rvsicisn auck an Blnbokannts
KSMn blaolrnakms prompt ausZokübrt. Dmtausok gestattnt

ÜS8
8M «k8Sl

Veui8kdlsmj8
in den Katastrophen-
jahrm I93l—1934

Preis 50

Vorrätig bei
K.V. /siser, dlsgvlü

Schtettagen.
Eine schwere,37 Wochen

trächtige 516

verkauft
Siegfried Gutekunst
Verkaufe  am Samstag

2 starke 529
Liluser-
schiveine

Uuterschwaudorf
Haus Nr 17.

Unsere Methode der 519

Mch-HkilllU

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», »»»»»», «»»»»»»WM»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», »»»,»

nach längst anerkannten, aber allgemein
immer noch stark vernachlässigtenGrund¬
sätzen, hat gute Heilerfolge aufzuweisen,
wo andere Heilmittel versagten. Patente im In - und Aus¬
lands. Referenzen, Auskunft pp. brieflich kostenlos gegen
doppeltes Rückporto.
Unser Vertrauensarzt erwartet Sie zur Untersuchung und
genauesten Unterweisung in der Sprechstunde: Pforzheim:
Montag , 2, März , vm. 9 /2—1, nm. 2—5, „Hansa"-Hotel.
»S « Dii»v8 « Aerztliches Institut für orthopädische Bruch¬
behandlung, G. m. b. H., lLan »k « vs , Bsxlauaüe 6.

marschiert im Preisabbau an der
Spitze, daher ab heute

M 8eikenksdrikste
im Preise weiter zurückgesetzt. sss

Is Transparentschmierseife
hellgelb, Pfd. - . 22

„ Seifenschnitzel . - . 33
„ Kernseife , - . 33

„FaMÜS " , das gute Waschmittel
kleines Paket —. 33

_ großes Paket —. 85

3 «

?slen-WW
Slieke

irr Krosser Lmswabl bei
« . M . Lslser

Hmte abend
8 Uhr

Einzelprobe
Bässe
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